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asflieſ / führende fluxus uring & fanguinis , Harn und

der die Blut⸗Fluͤſſe. Durch den habitum corporis ,
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Geiten oder in Den Weichen .

oder euſerlichen Sheile Des Leibes bringet ſie

Schweiß / Geſchwulſten / auch wohl gar heiſſen

und kalten Brand herfuͤr.

An welchen Gegenden ſtellen ſich denn dis
tumores critici gemeiniglich ein ?

An denen glandulis, welche die altenkun⸗

Ceoria des Gehirns / desHertzens und der Leber
nenneten : ſie nenneten Emunctoria cerebri

den liegenden Druͤſen. Die tumores maligni
koͤnnen an allen Orten des Leibes Platz finden ;

aber die veneriſchen allein an denen Schaam⸗

Das 3.Cap.
Von denen heann Geſchwul⸗

en .

Der 1 Articul ,

Von der Phlegmone und ihren Anhaͤn⸗

aen :

Was iſt Phlegmone ?
8 iſt ein rother tumor , der von einem ausge⸗

Offloſſenen Blut entſtanden in eine Theil / wel⸗
J 4 chenad
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chem er ein Spannen / einen Schmertzen / und ei⸗ nflamn

ne Hitze mit Schlagen voder Klopffen verurſacht , wiel anl
i ue E Ż ii
UN Sind denn Anevrismata oder Puls⸗Ader⸗ ju verbi
3 |

Geſchwaͤre / und die Vatices , Blut⸗volle Entſpr
Mi o auffgeblaſene Krampff Adern / vòt

l | auch Fhlegwonæ ? Nei

| 1 Nein / keines weges . Weil das Blut / wel / der bile

E thes die Anevrismata und Die Varices formi . ticipiretE
EN ret / weder ein extravalittes / auſſer ſeinem vale, poerji noch mit einer intlamwation oder Entzuͤndung teus , 1

begleitetes Blut iſt ſondern nur ein tumor ſan . nichts
viniseine von Erweiterung Derer Pulg und humore

Blur⸗Adern entſtandene Geſchwulſt . the Die $
|

; glſo ber

fi
Sind denn die Ecchymoſes oder contuſio .

pait Des ,ie vón einemausgelauffenen Blut bey
|

fommen / nicht als Phlegmong
züſeben ?

klehen Wasf
HE Nein/auch nicht . Dieweil noch nicht ge .
| nug ift : Dah das Hlut fo auſſer ſeinem Gefaͤſe
f iſt gleich einen ᷣhlegmonem herfuͤr bringe . Es A

gehoͤret mehr dazu / es muß auch Schmertzen / hen auf
i Hitze / und Schlagen oder Klopffen mitEntzuͤn⸗ hendel
ii dung bringen / und verurſachen / welches ſich in Fonjun
jd denen Ecchymoſibusnicht ereignet / es fey denn laß / die
| ] in denengꝛoſſen/ nachdemſie langeZeitnichtgꝛoß ffen Die
H geachtet und verſaͤumet worden ſind/ und in wel⸗ ſeiner c

| chen man bald anfangs dem gerofenen/verfaul⸗ die Hit
| 1 en Blute Lufft zum Ausgangmachen pe t die

E minde
| inflam⸗

Çi
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ndei k uͤberfluͤßigeFoppnanta und

urſacht , piel andere verdrießliche Folgerungen dadurch
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zu verhindern.

Entſpringet denn die bhlegmone allezeit
von bloſſen ungemengten Blute⸗

Nein ! Es traͤget ſich offt zu / daß ſie von

be: bile e pituita oder von der melancholiã par -

licipiret und Theil nimmnt daher wird ſie phleg⸗
one oder tumor eryſipelatodeus , oedemato -

eus , oder ſcirrholus genennet ; und behaͤlt
nichts deſtoweniger den Nahmen von dem

humore prædominante ,der Feuchtigkeit /wel⸗

the die Ober⸗Hand hat / . e . dem Blute / und

glſo verbalt. es fich mit denen andern auh .

Remedia

Oder Huͤlffs⸗Mittel .
Was ſind denn vor kemedia oder Mittel

bep der bhlegmone ?

EN Erenin zweyerley ; genetalia und par⸗
ticularia .Generalia, die allgemeinen ſe⸗

hen auff die caulam antecedentem , vorherge⸗

hende Urſache . Farticularia auff Die caufam

Ttonjunétam Die pereinigte nefte Die Adere

laß / dieArt und Weiſe zu leben / und bißwei⸗
len die purgantis , heilen Den tumorem in

feiner caufa antecedente , indem ſie die Fuͤlle/
die Hitze und die alteration des Gebluͤts ver⸗

i mindern: Die fomentationes » Baͤhungen⸗
Sy cata -
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cataplasmata und Pflaſter heilen ihn in feiner
piE

caufa conjunéta , indem fie deſſen Reſolution

oder Suppuration 4t wege bringen .

Zu welcher Zeit ſoll man Ader laſſen ?
In dem Anfang und in dem Zunehmen .

Was vor Mittel ſoll man Anfangs auff
die Geſchwulſt legen ?

Reſolventia und Anodyna , zertheilende
und Schmertz⸗ſtillende / dergleichen/ als man mit

Kerbel⸗Kraut in ein wenig Milch geſotten zube⸗
reitet / darzu thut man ein wenig Safran / die
Geſchwulſt damit abzuwaſchen / und das Leine

Gejeug zubefeuchten / welches man druͤberſchlaͤ⸗
get / und daß man ſolches offt wiederhole / wel

oe man auch mit Kerbel⸗Kraut aufflegen
an . A

Oder aber / man nimmet Urin / Harn von

einem geſunden Menſchen / in welchen man eii

Untze Schwefel vor ein Glaß ſieden laͤſſet/ dat⸗
mit waͤſchet man die Geſchwulſt .

Man bedienet ſich auch mit Nutzen der

Froſchleich allein / oder Kalck und Seiffen⸗

SWaſſers untereinander gemenget / oder aber der

Eichen⸗Blaͤtter und des Groß⸗Wegerichs zer⸗

rieben und auffgeleget / dabey man ſich wohl in

acht zu nehmen hat / keine kalte Mittel / Oele oder

Fettigkeiten / welch e in denen groſſen inflamma⸗·
tionibus ſchͤdlich ſind/ zu gebrauchen ,
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Was muß man bey der Augmentation und
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Vergroͤſſerung der Beſchwulſten und

des Schmertzen thun ?

Mit erweichen und zertheilen muß man ſie
ſtillen und beſaͤnfftigen. Zu dieſem Effect

macht man ein cataplasma von Holunderblåta
tern / von Attich/ von Pappeln / von Violen / von

Camillen / und von Stein Klee / darzu thut man

geſtoſſenen Lein⸗Saamen / und laͤſſet alles in ein

wenig Milch ſieden / und uͤber ein Pfund ohn⸗
gefehr thut man einen Kyerdotter /2 . GranSaf⸗
ran / ein Quartiergen Honig und Brod⸗Kruͤm⸗

mel / biß jur nothwendigen conſiſtenzOder abeꝛ
man nimmt Kuͤh⸗Miſt an ſtatt obiger Kraͤu⸗
ter / und thut das uͤbrige alles Drein , ein catas

plasma daraus zu machen / welches man zum
wenigſten alle 12 . Stunden wieder friſch auffle⸗
gen ſoll.

Was ſoll man machen / wenn der tumor itz
ſeinem Statu oder Stande iſt ?

Wenn der tumor zu der vermeinten reſo⸗
lution und Zertheilung nicht hat moͤgen gebracht

werden / ſo foll man die Suppuration zuwege
bringen / wann man Knoblauch / Zwiebeln von

Lilien / unter Aſchen / Milch und Baſilicum ge⸗
kocht/ auffleget .

Oder aber man kan nur ein Glaß Milch neh⸗
men / worinne man eine Untze Seiffe zergehen
laͤſſet/ dieLeinwad / ſo man uͤber Den tumorem

ſchlaz
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ſchlagenwill / darmit zu befeuchten/ und ſolches
offt wiederholen ; Oder aber / man mag Sauers

ampff mit friſcher Butter gekocht / undein wenig
Sauerteig gebrauchen .

Reme .
Die

4
$

Das Pflaſter diaſulphuris gantz allein

iſt vortrefflich / man menget diachylon und ba -

Rlicum drunter .

Was iſt denn in der declinatione nach der

Eiterung vorzunehmen ?

Da muß man das Geſchwaͤr fein linde

trocken machen / anfangs mit dem Pflaſter dia -

ſulphuris oder diachylo , hernach kan man das

Pflaſter von diapalma und de Ceruſſa ge⸗

brauchen .

Wofern aber Zeit währender groſſen in⸗

flammation es ſich zu dem heiſſen Brande

anſehen lieſſe / was waͤre denn als⸗

denn zu thun ?

Da muͤſte man ſich eines guten Eßigs be⸗

dienen / und uͤber! Untze in demſelben eine drach⸗

mam weiſſen Victriol mit ſo viel von Sale ar -

moniaco diſſolviren / den tumorem damit zu

waͤſſern; oder tincturam myrrhæ und aloẽs

mit ein wenig von dem ungvento ægyptiaco
nehmen / und nachmals ein digeſtis von the -

rebentin , Eyerdotter und Honig machen / ein

wenig Spiritus vini , oder aqua vitæ mit unter⸗

mengen/ ſo etwa noch einige putredo zuruͤck blie⸗

pen maré .

Reme -

1
Was

S Af

Aderla
wannn

Muͤntze
Tein ein,

leget :
beffer .

y Wa
bediene

wie fol

SY

Weyre
Den ein

ander r

darein ,

allein a

eben fo

tam dr

nen B

E

wunder



ſolches
Sauer⸗

wenig f

allein
nd Da-

ch der

linde

t dias

in das

Ta ger

en in⸗

ande

32

gs be⸗

irach -

le are

mit zu
aloës

otiaco

1 the -

a ein

unters

E blies

eme -

41l
Vollkommene Chirurgis . 141

Remedia oder Huͤlffs⸗Mittel wider
die Ane urismata, Puls⸗Adern / Ge⸗

ſchwulſte unD Varices ,

Krampff⸗Adern .

Was thut man bey einem Aneyrismate ?
Ann dieſe Puls⸗Ader⸗Geſchwulſt noch

Yrlein iſt / wie nah einer uͤbelgerathenen
Aderlaß wohl ehe geſchicht/ ſo iſt ſchon genug /
wann man eine bleyernePlatte / oder ein Stuͤcke

tuͤntze/ einen Rechen⸗Pfennig in ein Baͤuſch⸗
lein eingeſchlagen / und wohl verbunden daruͤber

leget : Ein Stuͤckgekaͤuet Pappier iſt noch viel

beffer .
Mann aber das Anevrĩsma zu groß iſt / ſo

bedienet man ſich eines emplaſtri adſtringentis.
wie folget :

Nehmet Bolum , Sanguinem , Draconis ,

Weyrauch / Aloen und Hypociſtidem , von ie⸗

den einen drachmam ,miſchetes wohlunter ein⸗

ander mit geſtoſſenen Eyern / und thut Wachs

darein / machet ein Pflaſter daraus / welches ihr

allein appliciren koͤnnet: oder aber ihr moͤget
eben ſo biel von dem Emplaſtro contra ruptu -

ram drunter nehmen / und allezeit mit einer klei⸗

nen Verbindung den Schaden zuſam̃en halten ,

Emplaftrum de cicuta thut hiebey auch
wunderlichen Effect ,

Wè
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,
Wo aber das Anevriſma exceſſivè groß

ift fo muf man ablolute nothwendig zu den

Operation ſchreiten / die man in dem Pean
Operationum magnarum finden wird .

Nel
h

Stu

als man

in einem

i

einen E

Was iſt denn bey denen Varicibus zu thun / den Ade

Die Varices oder Krampff⸗ yet einen

RAE a
` pff⸗Adern ſind gui

meiniglich nicht beſchwerlich / ſondern na W .

zur Geſundheit dienlich underſprießlichwofenm Mitte
ſie aber / wegen ihrer Groͤſſe/ Ungelegenheit l

machen und Schmertzen verurſachen / fo begi
giget man fie mit folgendem Mittel :

Wie n

Den Schleim von bfyllien⸗K
j )

ylien s Rrautu

Lein⸗Saamen / iedesꝛ Eene Ne 2

. Untzen / Oleum lumbric . und Oleum FI hy. Sda

pericon , Weitzen⸗Mehl / ledes eine Unger thutfan S

Wachs drunter / daß ein Pflaſter a p fie offt €

den kan. Darvon muf man einen Theil úber TUVID

eine Leinmad oder auff ein Leder ſtreichen/ uͤberſchlaͤget
den Varĩcem legen / und mit einerkleinen Binden J

zuſammen halten .
Diz , 9

Iſt des Bluts garzu viel und haͤu
a gede

tan mander Varicimit oa VEA friſchen
Egeln entgegen kommen / oder auch mit einen Peiſche
Lancetten⸗Stich ſteuren : Darnach leget man Beem
eine in deinwad genehete und mit einer beqve⸗ Theile
men Binde verſehene Bley⸗Platte druͤber / wo

pon ,

man ſich nicht eines adſttiugentis , wie beyge⸗
pen

füget / bedienen will , pmtroe
zn lege

Neh⸗
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à

- = M Nehmereinen Granat - Apfrelfhneidet ihn
livè grofi Stücken / laſſet ihn ſieden mit ſo viel Saltz /
d zu derals man mit deneneuſerſtenFingern faſſenkan⸗
Tractatu

in einem halben Maaß ſcharffen Eßig / tuncket

einen Schwamm in den Eßig / leget ihn auf
En Aderbruch / bindet / verbindet ihn / und fah⸗

ut afn . Tu thuni
It einen Monat lang/ des Tages . mal/ alſo fort .

1 find ge

vielmehr Mittel vor die Ecchi mofès A contuſio./wofern
legenhehnaes oder Zeravetſchungen .
ſobegu /

Wie muß man mit denen Ecchymoſibus
umbgehen ?

aut/und tal Teig
Aletin An ſoll/ ſo viel nur muͤglich / allen Fleiß

1FEl hy- anwenden / ſie zu relolviren / indem

fes thu Man Schnitten von Rind. Fleiſch auffleget / und
zus wer / ſie offt anfriſchet/ oder aber Leinwad in Spi⸗

eil úber dituvini mit Saffran verſehen benetzt daruͤber

n úber laat o
Saah

Binden Manreſolviret ſie auchmit kadic. Eryo·
hiæ , oder geraſpelt und auffgelegtes Schlan⸗

o gens Dolg ; oder man mahr cine Mixtur von
Ph friſchen Gypſe Ruſſe und Wein/ undleget ſie

E en
zwiſchen 2. Leinwadten auff den Schaden .

on Wenn die Ecchymolis auff einem nervoſen
k Beane Theile iſt / bedienet man ſich des Balfami Peru -

PUMA
viani, oder aber in deſſenErmangelung des

Die
olei lumbꝛic . oder hyperig . mit laulichte Wein /

mit welchen man die Baͤuſchlein oben drauff
zu legen befeuchtet.

‚

Neh⸗ yl
Wann
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Wann die Contuſion groß/ und viel Blut

zwiſchen Haut und Fleiſch ausgefloſſen iſt / ſo ge⸗

het man am ſicherſten / daß man ſie eroͤffne /

und ſolches auslauffen laſſe / weil zu beſorgen /
daß eine uͤberfluͤßige und beſchwerliche Suppu⸗
ration odet Der kalte Brand dahinter ſtecke. Je⸗

dennoch muß man ſehr behutſam mit dem An⸗

geſicht umbgehen / welches bey inciſionibus al⸗

lezeit wohl wahrzunehmen iſt .

Hon denen rumoribus oder apoſte.
matibus phlegmovicis , und denen

darau gehörigen reme -

diis ,

Welche find die tumores oder apoftematá ;
die von der Phlegmone fómmen ?

EN Se find Bubo , Anthrax , Carbunculus ,

Futunculus , Phyma, Phygethon , Panari -
tium , Uſtio , Gangræna , Bernio .

Was iſt Bubo ?

Bubo iſt eine Beule in dem Weichen gegen

die Shaan mit Hitze / Schmertzen / Haͤrt g⸗

keit / auch bisweilen mit einem Fieber vergeſeu⸗

ſchafftet .
Was iſt Anthrax ?

Anthrax iſt eine harte / votheund brennen⸗

de Geſchwulſt / njemahls ohne Fieber / mit einer
ſchwar⸗

ſchwar
der Su

verdrie

len gar

ſet.

C

‘ thrax j

thrax (
Carbu

hen iſt
Was
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iſt eine

Kopff
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el Blut ſchwartzen Kruſte bedecket / welche endlich mit
t foge l Der Suppuration abfållet 7 und ein tieffes und
roͤffne / verdrießliches Geſchwaͤr / welches aber biswei⸗
ſorgen / ¶len gar keinen Eiter von ſich giebet/ nach ſichlaͤf⸗
uppu - | fet,
IR Was iſt Carbunculus ?
em An⸗ Carbunculus ift bey nahe eben mie an .

bus ahi thrax ; nut mit dieſem Unterfhied y dag an -
thrax allezeit an Den Orten ðerer glandularom ,

Carbunculus aber ſonſten allenthalben zu ſe⸗pofiea hen iſt,
nen Was iſt furunculus oder le clou , der NRa⸗

gel oder Schwär ?
Le clou , clavus,der Nagel oder Schwaͤr

ift eine fpecies des carbuniculi benigni , dent
emata , Kopff eines Nagels nicht ungleich / verurſachet
n aauch dergleichen Schmertzen / wie der Schmertz
nculus , eines Nagels / ſo er in einem Theil des Leibes$ €

panari . geſchlagen wuͤrde .

Was iſt Phygethlon ?

Phygethlon iſt eine kleine extuberantia
und Geſchwulſt / roth und entzuͤndet/ lieget auff
Denen glandulis miliaribus der Haut / da er ei⸗
nen ſcharffen empfindlichen Schmertz / ohne
Suppuration, verurſachet.

Was iſt Phyma ?

phyma iſt eben der Art wie Phygethlon ,
ennen⸗ daß es ite
teiner

Haur aß es eitert .

oroat K Was

$

3
3

toege
Jaͤrt ' g⸗

rgeſel⸗
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alle dieſe Arten derer tumorum und

apoſtematum Phlegmonicorum ?
Da ſind cataplasmata und emplaſtra ano -

dyna, emollientia, reſolventia & ſuppurantia ,
das iſt / Schmertzlindernde / erweichende / zerthei⸗
lende / und Eitermachende Pflaſter / dieman nach

proportion , wie bey. denen phlegmonis zu ge⸗

ſchehen pfleget / appliciret .

Was iſt gangræna ?
Gangræna und Sphacelus , der heiſſe und

Falte Brand bedeuten einerley / gleichwohl wer⸗

den ſie diſtinguiret und unterſchieden ; Und iſt

gangtæna nur eine angefangene mortification
oder Toͤdtung ; Sphacelus aber einegaͤntzliche/
Die man necroſin und ſyderationem nennet ,

Eſthiomene iſt eine diſpoſition zur mortifica -

tion , und wird per mollitiem , durch die Weich⸗

heit ihres Theils und ihre ſchwartzgelben Farbe
erkennet .

Man definiret gangrænam eine mortifi .

cation oder Toͤdtung des Theils / welche durch
interceptionem Spirituum und durch priva :
tionem caloris naturalis , Aufffangung dere

Geiſter / und Beraubung der natuͤrlichen Waͤr⸗
me ankoͤmmet .

Welche ſind ingemein die Urſachen
gangrænæ ?

Alles dasjenige / was die natuͤrliche Waͤrme

in dem Theil / wo ſich der Brand ſehen Hineut

|
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Durch ! !

Alter z

thoricht
fort .
An w⸗

2i

Dem $I
undlin

Qn fein
worvor

einer ey

Ctionib

Schroͤ
daͤmpff
grænan

ten/ uni

De
Zeichen

kinder
Hur :

Di
plaget



wider
und

?

rą ano -

irantia ,

zerthei⸗
an nach

zu ge⸗

iffe und

hl wer⸗

Und iſt
ication

ntzliche/
nennet ,

ortifica -

Weich⸗

Farbe

nortifi .

je Durch
priva :

g Derer

WA

chen

Waͤrme

fetber
fuͤr

| Volllomene Chirurgie ,
`

147

fuͤrzu leuchten hemmet und verhindert / als die
tarcken bgaturæ oder Verbindungen / die zur

Unzeit / in denen groſſen Entzuͤndungen / ge⸗

brauchte remedia adſtringentia oder teiolven -

tia , anziehende oder zertheilende Mittel ; Die
Durch hæmorrhagias Verblutungen / oder vom

Alter zugezogeneexbauſtiones , Erſchoͤpffungen /

thoͤrichter Hunde Biß / grauſame Kaͤlte / und ſo
fort .
An was vor Zeichen erkennet man denn

gangrænam , odet den Brandꝛ

An der gelbichten Farbe der Haut / die von

demFleiſch abgehet / an der Weiche / der Kaͤlte
undlinempfindligkeit des Theils / bißweilenauch
an ſeiner Trockenheit und ſeiner Schwaͤrtze /
worvon ein Geſtanck / wie von einem Aas / mit
einer eyterichten Gauche / welche nach denen pun⸗
QGionibusund ſcarificationibus , Stechen und

Schroͤpffen heraus laͤufft /rhaliret und hervor

daͤmpffet. Endlich ſo mercket man auth gana

gtænam an dem kalten Schweiſſe / Ohnmach⸗
ten / und de liriis oder Raſereyen / die dem Kran⸗

cken wiederſahren / welche alle vortrabende

Zeichen des bald erfolgenden Todes ſind .

Sindet ſich denn gangræna nitgends / als
nur an dem Fleiſch / und an denen wei⸗

chen Theilen ?
Die Seine werden eben auch darmit ge⸗

plaget / und alsdenn heiſſet es caries .
K 2 Wie
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Wie erkennet man denn dieſe gangrænam

derer Beine / wann ſie noch unter dem

Sleiſch verborgen ſte⸗
clet ?

Man erkennet ſie an der ſchwartzen Farbe

des benachbarten oder nahgelegenen Fleiſches/
an dem Geſtanck ſaniei , des garſtigen uͤbel rie⸗

chenden Eiters / das hervor flieſſet / an denen in⸗

nerlichen tieffen Schmertzen / die man allda em⸗

pfindet/ welche an einem Orte bleiben / und nicht

auff hoͤren / bis apoſtemata und ulcera daraus

werden / und wenn denn nun das ulcus vorhan⸗

den iſt ſo empfindet und mercket man es an den

aſperitate Oſſis . der rauhen Unfoͤrmligkeitde⸗
Heines

Remedia .

Was vor Huͤlffs/Mittel ſind denn zur

gangrænæ !

Diejenigen / welche die mortificirten und

corrumpitten Theile wegnehmen/ und den calo·

rem naturalem wieder herzu fuͤhren; Man ey

fúllet diefe 2. Ameigungen 7 indicationes Vol

ommen fo mandas verderbte mit dem Eifin

ausrottet / und die natuͤrliche Waͤrme durch fol

gende Mittel wieder herzu bringet .
Rehmet eine Untze guten Wein⸗Eßig / dan

ein thut eine drachmam weiſſen Viétriol,mit fi
viel bon dem Sale ammoniaco . bedienet euch dep

ſen / den Theil abzuwaſchen/ und brauchet auch
as

curii

von de

aqvan
waͤſch

tetau

damit

gehet
ſchwoͤ
chen/

etwa

und !
ten .

man

fre
weite
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in eben dieſem liquore eingefeuchtete Kuͤßgen
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oder Baͤuſchgen darzu . Dieſes Mittel ſchicket

ſich in der erſten Dilpoſition zu dem heiſſen

Brande . Man kan ſich auch des gelben
Waſſers / vas mit dem Sublimato corroſioo

und Kalck⸗Waſſer zubereitetiſt / bedienen Man
nimmt / zum Exempel eine halbe Drachmam von

dem Sublimato corroſivo , und gieſſet daruͤber

ein Pfund Kalckwaſſer .
Man brauchet mit groͤſſerer Wuͤrckung

die Myrrhen⸗und Aloen⸗Tinctur ,in welche das

Unguentum Ægyptiacum gemiſcht wird ; oder

aber man appliciret Kalck⸗Waſſer / worinnen

man 2. Untzen Schwefel / mit à Drachmis Mer-
curii dulcis ſieden laͤſſet/ und thut 4 . Untzen
von dem Spiritu Vini darzu / ein wunderſames

aqvam phagædenicam daraus zu machen ; man
waͤſchet den Theil darmit / und beutzet oder feuch⸗

tet auch die Baͤuſchgen / die man darauff leget /

damit an .

So der kalte Brand biß auff das Bein

gehet / muß man ſtracks anfangs das Gez

ſchwaͤr mit Brantewein ſauber und rein ma⸗

chen/ und darnach euphorbium aufflegen auch
etwas darvon auff die Baͤuſchgen nehmen /

und ſich von allen Oelender Fettigkeiten enthal⸗
ten .

hig / dal⸗ Wo dieſe Mittel nicht anſchlagen / muß

man zum Feuer / zum Eiſen/ oder zum abloͤſen

ſchreiten . Wie dieſes anzugreiffen / haben wit⸗

weiter drunten / Nachricht ertheilet .
K 3 Was
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Was ſind perniones erfrornech teder / oder

die von groſſer Kaͤite aufgeſprungene
Serſen ?

Es ſind ſchmertzhuͤffte tumores , offtermah⸗
len mit Ent zuͤndung begleitet / ſie ereignen ſich
abſonderlich an denen netwoſen und euſerſten
Theilen / als an denen Verſen / und machen um

ſo viel mehr Empfindligkeit / als die Lufft und

die Kaͤlte ſcharff und ſtrenge werden.

Was braucht man denn/ dieſe erfrorne §er⸗
ſen und Schrunden an denen Juſſen / oder

er frorne Glieder zu heilen ?

Man waͤſchet und weichet die Ferſen ini
Wein / mit Alaun und Saltz geſotten/ ein / da⸗

von machet man maͤnchmahls ein catatlasma ,
und thut Rocken⸗Mehl / Honig und Schwefel
darunter . Die Bruͤhe von warmen Ruͤben
mit dem Unguento roſaceo daruͤber geſchla⸗

gen / iſt auch ſehr gut / oder petroleum allein .

Was iſt banaritium ?

Panaritium oder paronychia der Wurm /

iſt ein tumor ,der gemeiniglich ſich an Dem eufer⸗

masTheil derer Finger / um die Wurtzel der ?Nä⸗
gel befindet / voth u. mit ſo greulichen Schmertz
Perai

ſchafftet,daß uͤberderſtbenSmofndfg⸗
keit der gantze Arm leiden muß ; Ja bißweilen

ſchlaͤget a uch ein gielber und der Falte Brand mit

darzu / wann die Feuchtigkeit zwiſthen dem Olle

und

92 — —
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urm /
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d mit
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und

das es unmittelbarer weiſe bekleidet/ eingeſchloſ⸗
ſen lieget .

Was vor Mittel braucht man denn / dem

Wurm an Finger / oder banaritium

zu curiren ?

Erſten Anfangs bedienet man ſich derer

Cataplasmatum anodynorum , die nehmlich

den allzuhefftigen Schmertzen ſtillen/ als deſſen /
welches man von Milch / geſtoſſenen Lein⸗Saa⸗

men / fetten Feigen / Eyerdotter / Saffran / Ho⸗

nig / und Regen⸗Wuͤrmer⸗Oel / mit Broſamen
bon Brod machen kan . Darauff mag man

verſuchen / ob der Schade zu reloleiren ſey/
wann man Mandel⸗Oel / Bley⸗Zucker und Oh⸗

ren⸗Schmaltz / oder aber Balſamum Sulphuris

appliciret . Das Emplaſtrum de mucilagi -
nibus und dialulphuris in Wein zerlaſſen / iſt

auch ein ſehr gut zertheilend und Schmertz⸗ſtil⸗
lendes Mittel .

Wenn man nun hiervon zur Suppuration
kommen/ ſo mag man zu dem vorhergehenden ca⸗

taplasmate Lilien⸗Zwiebeln / unter der Aſchen

gekocht/ nehmenz oder aber / man kan ein neu ca⸗

taplasma mit gekochten Sauergmpffer / neuer

Butter und ein wenig Sauerteig machen :

Was iſt denn aduſtio , der Brand ?

Der Brand iſt eine impreſnon von Feuer

gemacht auff einen Theil / in welchen viel Hitze
K 4 mit
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mit auffgelauffenen Blaſen voller waͤſſerichten f achen ;
Feuchtigkeiten / oder auch Grinder / Kruſten bey. Dener

nachdem das Feuer mehr oder weniger anger guff / nad
griffen hat/ zuruͤck bleibet . braucht d

Was gibts vor Mittel vor den Brand ? WOY

Der Brand wird geheilet / wenn nur

bald friſcher Koth oder Miſt auffgeleget / und

folches offtmahls wiederholt wird : Oder / man Von
brauchet geſtoſſene Zwiebeln / Roſen⸗Salbe /
und Unguentum populeum , mit Eyerdotter
und lebendigen Kaick vermiſcht / Krebſe / ſo in

Wa
einem bleyernen Moͤrſel gantz lebendig ge⸗ miy
ſtoſſen werden / und viel unzehlige Dinge mehr . Jes

So der Brand am Geſichte iſt / bedienet Sn
man fich abſonderlich der von Quitten⸗und ſchen Ha

Pſollien⸗Saamen⸗Schleim / auch Froſchleiche / Kanden⸗
von dieſen nimmt man gleiche Theile / md zu J .

Ne groſſe

Untzen thut man noch 20 . Gran von dem Sac -

charo Saturni , man ſtreichet dieſes Mittel mit
einer Feder auf / und leget ein zart grau Pappir Was dr
drüber . Diß iſt ein wunderwürdig Recept .

So der Brand eine Kruſte oder einen Grind Yi
gemacht hat / ſo macht man ihn abfallen mit der Bru
neuer Butter auff ein Kohl⸗Blat geſtrichen /

fabr uni
welches man warm uͤberſchlaͤget. Ri rae

Waun der Grind zu hart iſt / und nicht ab⸗ Den: Int
fallen will / ſo muß man ihn eroͤffnen/ dem Eiter werale , 4

Kufft yu machen / ſonſt wuͤrde / ſo es ſich zu lan / Pulber /
ge auf hielte / es ein tiefes Geſchwaͤr von unter

mamen
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sichten Frachenß auff dieſe Net verhält man fih aud
ruſten hey denen Blaſen und Blattern 2. Tage dar⸗

ange⸗ guff / nachdem ſie auffgefahren ſind / und ge⸗

braucht dazu das Unguentum calcis vivæ , Ro⸗
ſen⸗Oel und Eyerdotter .

ano ?

Ad Der 2 . Articul

yman
ABon der Rofe und ihren depen.

tolker dentin ,

( Win Was iſt Eryſipelas , oder die Roſe ?
18 ges e

nehr . TAR Rofe ift einekleine Elevation , Erhoͤ⸗
dienet RShung/ ſo von der uͤbergelauffenenund zwi⸗

s und ſthen Haut und Fleiſch ſteckenden Galle ent⸗

leiche fanden, undgibt fich Durch die gelbichte Farbe /
le groſſe Hitze und Stechen zu erkennen .

zu 4 .

n Sac - ii
č

etmit i —
Hülfs - Mittel ,

dappir Was braucht man vor Remedia bey der

Pir Rofen ?
Grind

thit Die Roſe / welche an dem Haupt und an

en, der Bruſt hervor koͤmmt / iſt nicht auſſer Ge⸗
lichen / fhr / und ſiewill mit allen Ernſt / ſowohl mit in⸗

Herlichen als euſerlichen Mitteln tractiret wer⸗

cht ab⸗ den; Innerlich brauchet man Beꝛoarticum mi -

Eiter nerale , Krebs⸗Augen / Eyer⸗Schalen / Viper⸗
u lan⸗WMPulver/ und noch andere mehr .
unten

achen / y Man
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